
WIr den komplexen Kommunikationsprozeß an,
der zwıschen den Famılien un:! den VertreternJulien Potel der Kırche verwirklichen 1St Dıies wırd durch
manch eın Hındernis erschwert,; allein schonFamıilien und Kasualien: durch die unterschiedlich gelagerten Interessen-

Geburt, Tod und schwerpunkte der eınen und der anderen Seıite.
Reichhaltige un:! vielfältige menschliche Berüh-
rungspunkte sınd angesprochen: diejenigen, dieEheschließung eıne Liturgıie vorbereıten und zelebrieren, sollten
dem, wenn möglıch, Rechnung tragen.

Dıie Liturgıen, einzelne Elemente V“O Rıtualen
Um das Verhalten der Famıilıien 1ın bezug aut die
Kasualıen untersuchen können, wurden Yvel Die Famıilıen, die eıne Geburt, eiınen Tod der
Ereignisse ausgewählt: Geburt, Tod und schliefß- eıne Eheschliefßung feiıern, planen eın Programm
ıch Liebe und Eheschließung. Tatsächlich sınd von indıyiduellen und kollektiven Rıtualen, in
diese Ereignisse für die Famılien VO grundlegen- dem auch die Liıturgien ıhren Platz einnehmen.
der Bedeutung, und ZW alr sehr, da{ß 111a VO Dıie Personen, die tür eiıne Taufe einen Kultraum
Zeıten spricht, die in verstärktem Ma{fe dıie betreten, haben die Geburt bereıits ritualısıert,
kirchliche Betreuung beanspruchen. Dıie Men- und s$1e werden s1e auch nachher weıter fejern. Sıe
schen erleben annn außergewöhnliche seeliısche bewahren eıne oroße Autonomıie ın ıhren Verhal-
Empfindungen, un: 6S entwickelt sıch eıne 1e1- tensweılsen. Dazu gehören die Wahl des Vorna-
falt VO  e} Gefühlen: die Kräftte des Lebens un: des LLCNS des Kındes, die Ankündigung des «freudi-
Todes kommen be1 diesen Ereignissen Ja auch SCH Ere1ignıisses» durch Anzeıgen. Es tinden Be-
unmıiıttelbar ZUuU Tragen. Dagegen treten andere suche mıt Blumen und Geschenken in der Ent-
menschliche Aktivıtäten VO größter bindungsklinık oder Hause Der Vater
Wichtigkeıit vorübergehend in den Hintergrund: annn die Geburt mıt seınen Freunden feiern
Berut, Freizeit und Politik. «begiefßen», WwI1e 065 in der Umgangssprache heißt

Hınzu kommt die Wahl des Paten un: der Patın,Diese reı hervorgehobenen Zeiıten sınd 1mM
Famıilienleben zugleich Aufbruchszeiten. In des Taufdatums, die Vorbereitung für das est
stark christianısıerten Ländern, iın denen die (die Kleider des Kındes, Mahlzeıten un beson-
Tauftfe eın Quası-Monopo|l der Kırchen Or=- ere Eßgewohnheıiten), die Geschenke der Patın
den ist, tragt S$1Ce ZuUur!r Integration der Getauften 1n und des Paten der der Freunde. Und ach der
die Gesellschaft automatiısch durch deren ofti- Taufte folgen die Geburtstagsteiern.
zielle Aufnahme in die Kıirche beı s$1e beginnen Der Komplex der Beerdigungsrituale ist VO

eın christliches Leben Die Begräbnisfeierlich- orößerer Bedeutung. In den industrialisıerten
keiten drücken den Wechsel des Verstorbenen 1n Ländern siınd die Famılien jedoch eiınem soz1alen
eıne andere Welt AaUuUusSs InNnan die Toten ruck auSgeESELZL, der ıhre Inıtiatıve hemmt. Das
«diejenigen, die uns verlassen haben» der «die Krankenhaus, die Gemeıinde, die Beerdigungsin-

stiıtute schalten sıch eın un: estimmen mıt DıieWg  CNn sind». Für die Lebenden beginnt
annn aut seelischer FEbene die «Trauerarbeıit». Famlilulıe wırd gewissermaßen den Tod eınes
Die Eheschließung endlich bedeutet tür die Ehe- Angehörigen betrogen, un: s$1e wırd 1n ıhrem
leute eiınen soz1ıalen Statgs. Diesen rel Todeskult 1in sehr CHNSC Bahnen gelenkt. Jeden-
Momenten entsprechen auch «Ubergangsrıtua- falls begleiten zahlreiche Rıtuale dıe christliche
le», die entweder ZU ersien oder ZU etzten Zeremonie: Anzeıgen, deren Abfassung gC-
Mal statt{iınden. stalten ist; die Aufmerksamkeıt, die der Beiset-

Wır retlektieren 1er VOT allem ber das,; W 4S ZUNg gewıdmet wırd un: auch der Art und dem
die Famılien außerhalb der gottesdienstlichen Aussehen des Sarges, Beileidsbesuche be] der
Räume leben und tejern. In eınem ersten Teil Famiıulie oder 1n der Leichenhalle, die Totenwa-
eriınnern WIr daran,; da{ß die lıturgischen Feıern che, die Eınsargung, Trauerkleidung der _ 7@1-
1Ur Bestandteıle viel größerer ritueller (sesamt- chen, Blumen und Kranze, der Grabstein auf
komplexe sind In eiınem Zzweıten Teil sprechen dem Friedhot un: Erinnerungen für das Grab,
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EINZELFRAGENErinnerungsfotos des Verstorbenen, der Jahres- tungen, die jede für sich die Ehre der Verwandt-
Lag se1ınes Todes schaft in die Pflicht nehmen und die VO  a der

uch die Rıtualisierung der Liebe anläßlich Nachbarschaft eifersüchtig beäugt werden. » In
eıner relıg1ösen Hochzeıt gewinnt eiınen beachtlı- dem japanıschen Fiılm VO  3 Nagısa Oshima mıt
chen Umtang. Dıie Inıtıatıve lıegt wirklich 1ın den dem Titel «Duie Zeremonı1e» Sagt der Hauptdar-

steller Masuo ach den Begräbnisteijerlichkei-Händen der Famılien. Sıe wählen den Tag der
Feıer, die s$1e durch Anzeıgen ankündıgen. Der ten seiner Mutter: «Sıe großartıg. Die
Junge Mann «begräbt seın Junggesellendasein»: Leute Sagten, daß meın Grofsvater bereıts be1

Lebzeiten se1ın eigenes Begräbnıis bezahlt habe >>1m allgemeınen tejert CI durch Trinkgelage mıt
Hochzeıten vertühren aber och mehrseınen Freunden seınen bevorstehenden Wechsel

iın den Verheirateten-Status. Es werden, VOT al- selbstdarstellerischen Verhaltensweisen. Der
lem Arbeıitsplatz, Sammlungen durchgeführt Aufwand un! dıe Zurschaustellung der Gardero-
A0 aut VO  ; Geschenken. Mıt Hılfe VO  ' ben, die Ordnung des Hochzeıtszuges, die De-
«Wunschlisten» bestimmen dıe Eheleute deren koratıon, die Qualität der Mahlzeiten, die Zahl
Auswahl Die Einladungen werden denjenıgen, der Gaste, das Streben ach eıner «schönen
dıe be1 der Hochzeit anwesend seın werden, Feıier» in der Kirche VOL allem WEeNnN die STan-

zugeschickt. Eınıge Bräuche bleiben lebendig: desamtliche Trauung wen12g glanzvoll 1Sst die
die Wahl der Hochzeıitskleider und die Zusam- Maßlosigkeit, der Exzeß und dıe Verschwen-

dung be1 dem est stuten die Familulıie 1n denmenstellung des Hochzeıtszugs;, VOT allem auf
dem Land, die Ausschmückung der Äutos un: Augen der anderen höher eın
des Hauses. Dann kommt die Zeremonıie der Dies mehr, als der wirtschaftliche und
standesamtlıchen Trauung. Nach der Liturgıie soz1ıale Hintergrund die Famılien autwerten. In
tindet die Mahlzeıt oder der Lunch mıt den industriell entwickelten Gesellschaften stellen
ıhnen eıgenen Essensrıten, Tänzen, Gesäangen Produktion und großer Konsum, Medien und
un: mıt Musızıeren. Die Hochzeıtsfotos, VO Publizıtät Umstände dar, die dıejenıgen, die

Kasualıen biıtten, größeren Ausgaben uneiınem Berufsfotografen gemacht, werden
den (zästen verteılt, un: manch eınes wırd deren teuren Geschenken verführen. hne unbedingt
Haus schmücken. Schließlich halten sıch ımmer Bedürfnisse wecken, annn dieser Hintergrund

be] den Antragstellern den Mechanısmus VOoch ZEW1SSE Rıten betreffend die Hochzeits-
nacht und die Tage danach. Dann kommen dıe auf un:! Verkauf beschleunigen. Er tördert
Hochzeitsjahrestage: kupfterne, sılberne und gol- Gedankenmodelle, die ZU Ausgeben der
ene Hochzeıt. ganz bestimmten Formen des Feıerns anstıtten.

Zu diesen reı hervorgehobenen Zeitpunkten So siınd Geburt und Taufe Gegenstand der Wer-
bekunden manche Famıilıien, ob bewußt oder bung. Es o1bt eigene Bekleidungsgeschäfte tür
nıcht, ach außen ıhre Stellung in der Gesell- zukünftige Mültter un: ıhr Baby, es o1bt Unter-

nehmen für Banketts, Partybedart un: Kontekt-schaft und ihre auft ıhren Reichtum begründete
Macht Ostentatıve Verhaltensweıisen sıchern C: Dıie eportagen 1n den Ilustrierten be-
der verstärken ıhr soz1ales Prestige, VOT allem richten ber Tauten VO  $ bestimmten Adelsange-
anläfßlich VO  e} Hochzeıten und Begräbnissen. Dıie hörıgen der VO Stars.
Taufe, die wenıger Menschen zusammenbrıngt Die Bestattungen aber nehmen 1m Kreıs derJe-
un! keinen Festzug kennt, begünstigt eın solches nıgen, die lıturgische Begleitung nachsuchen,
Verhalten wenıger. Be1i Bestattungsfeierlichkei- eınen 1e] größeren Platz e1in. Dıe Geschättema-
ten können die Famılıen sıch sehr ohl durch chere1 1n Verbindung miıt dem Tod wurde mehre-
ıhre außere Aufmachung selbst tejern. Manche Male deutlich gezeıgt. Aus dem Toten wird,
urteilen voller Befriedigung ber sıch selbst: den Tıtel eınes erühmten Romans VO E ve-
«Wır haben alles für ıh: geLaAN>», «Er 1St mıt eıner Iyn Waugh <The loved » (deutsch: «T0d in
schönen Feıier und eiınem schönen darg VO unls5 Hollywood») übernehmen, «der Verblı-
CHANSCH>». Im Jahr 1928 schrieb eıne Roman- chene». Sıcher franert INall ıhm nach, aber seıne
schriftstellerin ZU Thema französıisches Bau- Beerdigung 1st Die Menschen werden 1n

ıhrem Schmerz und ıhrer Trauer VO  e der Pro-ernleben: «Der Preıs des Sargs, die Rangstufe des
Gottesdienstes un:! danach der Grabsteıin un dıe duktions- un: Konsumgesellschaft ausgebeutet.
Gestaltung der Grabstätte SOWI1e die Blumen, die uch der Rang der Bestattungsieiern 1n den
11an Ort kultiviert, sınd posthume Verpflich- Medien ware eıne gründlıche Abhandlung wert
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Es se1l nur erinnert die Art un:! Weıse, WI1e Dreiechs- oder z@eiseitige Béz"iebw%@n?ZEWISSE Beerdigungen VO  m} Film- un! Fernseh-

VO Politikern und hochstehenden relig1ö- Im Falle der Taufe sınd dreı beteiligte Parteiıen
SC Persönlichkeiten der VO Unbekannten, die gegenwärtig: Das Baby, seine Famaiulıie un: die

dramatıischen Umständen den Tod tanden, Vertreter der Kırche. Es nehmen jedoch LLUT Zzwel
gezeıigt werden. Eınıige weltliche oder relig1öse VO ıhnen Beziehungen miıteinander auf die
Trauertejerlichkeiten werden wahrhaft politi- Eltern und dıe relıg1ösen Vertreter. Dıie Babys
schen Ereignissen. S1e werden Meetings, bleiben ausgeschlossen, denn das ınd bleibt pCI
manchmal Kämpften, be1 denen sıch definıtiıonem «in-fans», derjenige, der nıcht
ENTZEZCNYESELIZLE Kräfte, beteıilıgen. Erinnert sSe1 spricht. Dabei geht S1Ee die Taute meısten

die Trauerteijerlichkeiten für Erzbischof Ro- Allen anderen werden, theoretisch betrachtet,
INEeETO VO  a} San Salvador, dıe sıch Ende März 1980 die Reden des ÄAmtsträgers und die Bedeutung
1ın eıne tragısche mörderische SchießereıN- der Amtshandlungen übermiuttelt, HE nıcht dem,
delten. den s$1e primär betreften. Am Anfang konnte 11an

Es hat den Anscheıin; als näihmen die Hochzei- och eıne Dreiecksbeziehung zwıschen den
Len den größten Platz 1mM soz10-Okonomischen dreı beteiligten Partejen glauben. In Wirklichkeit
Kreıs derjenıgen e1n, dıe Kasualıen begehren. Es jedoch 1st die menschliche Kommunikation 1Ur
tehlt nıcht Werbung für Hochzeıtskleider und zweıse1lt1g, S1e spıelt sıch zwıschen den kırchli-
-toıletten, tür die Geschenke, das große est- chen Vertretern und den Eltern ab, die ındirekt
ahl oder den kleinen Empfang. Es 1bt eıne durch die Tautfe, der s$1e teilnehmen, betroffen
Presse, die sıch auf dieses Gebiet spezlalisiert hat siınd
Die zukünftigen Eheleute sınd potentielle Kun- Gewisse Umstände hei den Amtsbandlungen
den, und s$1e werden VOT allem der Aus- der Taufe können ebentalls Schwierigkeiten

ıhrer Häuser un Haushaltungen chen Sprechen WIr weder VO  e} der Symbolik, die
worben. Außerdem zeıgen die Medien Reporta-

und Fürstenhochzeiten.
der Lıturgıie innewohnt und die für Zeıtgenossen

SCH VO Königs- nıcht immer verständlich ISt; och VO  5 der Ver-
Schließlich werden die glücklichen der unsiıcherung vieler angesichts der Veränderun-
glücklichen Liebesgeschichten gewısser Stars be- CMn ber die Eltern denken cehr oft an eıne
richtet und womöglıch auch vertälscht. Taute 11UT «für sıch selber», das VO  3 ıhnen

Dıie indıviduellen oder kollektiven Rıten, die gewählte Datum, dem ME ıhr ınd getauft
die Geburt, den Tod un die Eheschließung werden soll Dabe!l können die ımmer häufiger
begleiten, sınd also zahlreich und vielfältig. Dıie werdenden gemeınsamen Taufen, VOTr allem in
lıturgiıschen Amtshandlungen sınd L1UT ein Teıl der Stadt; mıt ıhren 1M VOTAaUsSs festgesetzten
davon. Al diese Bräuche haben nıcht die gleiche Daten Schwierigkeıten bereıten: Die Priester
Bedeutung, und ıhr relıg1öses Gewicht 1St Y- empfehlen daher den Eltern, keinen estimmten
schiedlich. Die einzelnen Famıilien praktizieren Tag 1Ns Auge tassen, ohne Kontakt MIt ıhnen
S1Ee mehr oder weniıger intensıv. Ö1e können sıch autzunehmen.
eher in den Bräuchen nıederschlagen, für die s$1e Fuür die Famılien ist, psychologisch gesehen,
selbst die Inıtiative ergreıfen, als in denen, die die Stelle des Paten und der Patın Tag der
ıhnen die Kırchen 1m Gange der lıturgischen Taufte VO großer Wichtigkeıt. Die Liturgie aber
Amtshandlungen anbieten. oibt den Eltern den Vorrang. Es werden auch

mehr und mehr Vorbereitungskurse tür Eltern
1ne notwendige, aAber schwierige angeboten: S1e erschließen die Liturgie iın eiınem

Kommunikatıon Geıst. Di1e anderen Teilnehmer der
Tauftfe haben jedoch nıcht dieser Vorbereitung

Die Vorbereitung aut die lıturgischen Amts- teilgenommen: das Publikum 1St nıcht homogen.
handlungen bietet den Vertretern en Kırche Schliefßlich halten die Anwesenden durch OtO
Möglıchkeıiten, Kontakte den Famıilien autfzu- oder Fılm die Taufe ZU!T Erinnerung test, obwohl

ıhr Datum VO dem der Geburt 1mM Gedächtnisnehmen. jl ach den Umständen führt der kom-
plexe Prozeß der Kommunikatıon mehr oder überdeckt wırd Manchmal 1st die Geschäftigkeit
wenıger ZU. Ziel Gewiß tauchen Schwierigkei- des Fotograten während des Gottesdienstes StO-
ten auf, 1aber CS ibt auch Mıiıttel, gyünstıg autf S1ie rend Manche machen den Eiındruck, mehr mıt
einzuwiırken. der Erstellung Negatıve beschäftigt se1ın,
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als daf(ß S1IC wirklich der Liturgie beteıiligt en üblich ı1STt Man verdrängt denTod, der nıcht

als as, W as wiırklıich ı1ST akzeptiert wırd Da
Man annn die Kommunikation dadurch gunN- zudem der Bevölkerung andauernd materielles

un: ırdıisches Glück als erstrebenswert VOor Au-St1eg beeinflussen, dafß INa  ; sıch mMuiıt Realitätssinn
die Überlegungen der Eltern ı Zusammen- gCH geführt wırd wırd der Tod mehr

hang MITL der Geburt erinnert Man dart die Niederlage und Absurdıität die Auft-
Geburt nıcht idealısıeren, ındem INnan SIC tälsch- lehnung und Abscheu hervorruft
lıcherweıse un ausschliefßlich als Quelle VO Eın Trauertall wırd manchmal eıt
Freuden betrachtet Diese Freuden o1Dt es siıcher- des Fragens ach dem «Warum», und der Tod
ıch auch aber Geburten werden Angst un:! wırd ZUTr höchsten Sinnifrage des Seins Manche
Einsamkeıit erwartetrt un! erlebt. Und annn bringta - Angehörıige werden sıch dem Verstorbenen gCc-
die Ankunft Kındes i Sorgen MITt sıch: genüber schuldıg fühlen un sıch den Vorwurt

Gesundheıt und diejenige der Mutter, SC1IN machen, sıch nicht ıh gekümmert
habenmehr oder WECN1LSCI gewolltes und akzeptiertes

Kommen, sorgenvolle Gedanken die 7u- Schließlich können Dıifferenzen die Angehörı1-
kunft Annahme durch die Brüder und gCmH Famlıulıe LLENNEN; ob S1IC 1U  $ be1 der

TIrauerteijer anwesend sınd oder nıcht Da sındchwestern ıne Geburt bringt den Eltern NCUEC

Verantwortung und Veränderungen ıhrer Be- die «Familiengeschichten» der Vergangenheıt,
A ziehung als Anr und anderen Wenn S1IC die Rıvalitäten un Eitersüchteleien Zusam-

eiINeEe Taute nachsuchen, schwingt 1es alles mehr menhang MI der Nachftolge un: dem Erbe Für
oder WENLSCI MI1 die Angehörıigen Famlılie annn der Tod den

hne schwarzen Humor verfallen, 111US- Anstoß geben, das, W as S1IC trennte, VErSECSSCH,
SsCMH WITL: teststellen, da{fß der Hauptnutznießer darüber hınaus gelangen, kurzum, einander

verzeıhen Im Grunde stellen die Toten diechristlichen Bestattung ebenfalls nıcht
spricht Die ede des Amtsträgers erreicht ıhn Lebenden rage
nıcht IDIEG Kommunikation stellt sıch MT Z W 1- Anders als be] der Taute und den Beerdigun-
schen den Teilnehmern her, die VO  e} der Feıer DCnMn stehen dıe Vertreter der Kırche be]
iındırekt angesprochen werden Be1 der Taufe Hochzeit unmıiıttelbar MItL den durch die Liturgıie
und den Beerdigungen sınd die Kommunika- Betroffenen Kommunıikatıion Die Verwandt-
t10N Umwege eingebaut da diejenigen, die CS schaft bleibt Hintergrund IDIE Kommunika-
hauptsächlich angeht unfahıg sınd sıch u- LION 1ST ZWEISELLG und vollzieht sıch unmittelbar
drücken und teilzunehmen Seelsorgerlich DCSC- MItTt den Antragstellern, die zugleich die Haupt-
hen mu{l 1L11an sıch Personen wenden, dıe interessierten sınd So annn CS vorkommen, daß
iındıirekt ZEMECINL sınd ohne allerdings die die iINNETEC Haltung des JUNSCH Paares bei Begınn
Hauptnutznießer der Feıer, die nıcht teilneh- der lıturgischen Feıer ECINE andere 1ST als diejenige
INCNH, auszuschließen der Eltern und (CAäste Die Paare haben dıe Vor-

Es annn Beziehung auch törderlich SCIN, bereitungen MIT den Priestern der den verant-
WEeNnN 11n sıch während der Beerdigung be- wortlichen Christen abgesprochen Häufig fin-
LimMMLTe Reaktionen der Familien erinnert Be1 det C1INC Annäherung Verwandte und (säste
der Taute hingegen sınd solche Vorbereitungen dagegen haben daran keinen Anteıl
unmöglich SO banal 6S klingen INaS, da{ß der Um eINEC bessere Beziehung den Verlobten
Amtsträger physısch und nervlıch Strapazıerten bekommen, 1ST CS wichtig, daran denken,
Personen begegnet, schwerwiegend sınd die da{ß der Hochzeitstag VO langer and vorbere1i-
Folgen davon für die Feıijer Be1 großem Schmerz tet wırd Junge Leute kennen sıch SEeIT Jahren
sucht jeder SpONTaN die Stille auf Daher rührt Immer wırd der Tag vorausbestimmt und der
allgemeınen die Schwierigkeıt, C1iNeE aktıve An- Hochzeıtstag wırd lange vorbereıtet Zu den
teilnahme un: ungeteılte Autmerksamkeıt übriıgen organisatorischen Hochzeitsvorberei-
erhalten {)ıe Famılien sınd durch den brutalen tungen des Paares kommen die dSorgen die
un: plötzlichen Bruch der Bande, die SIC offen- materiellen Grundlagen Psychologisch gesehen
sichtlich MIt dem Verstorbenen verbanden, geschieht 1es alles VOT der Vorbereitung
schwer getroffen Das Durcheinander 1ST ZWCE1- der relig1ösen Trauung Wıe Falle (Ge-
telsohne größer aufgrund der Negierung des burt empfiehlt sıch C1INE realıstische Sıcht der
Todes, die stark iındustrialisıerten Gesellschaf- Dınge Gewiß normalerweıse wırd die Entdek-
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kung der Liebe ıVO dynamischen Freude Eıner Umtftrage zufolge stellt die Kindertaufe
begleitet, aber es o1bt auch schwierige Anftänge ein absolutes Recht der Eltern dar Der
be] der Gründung CISCHNCNH Heıms ıne Pfarrer annn SIC ıhnen nıcht VErWCISCIN, und S1IC

Eheschließung bedeutet auch Bruch MIt INUSsSenN S1C praktisch hne Schwierigkeiten erhal-
dem Elternhaus, das nıcht einverstanden teN Das 1ST der rund weshalb SCWISSC Forde-
1ST und hemmend wiırken kann, durch den ber- des Klerus Anfang nıcht verstanden
Sang den Status des Verheiratetseins werden Und annn kommen die Eltern Ja
Bruch auch MIt Gewohnheiten ıhres Kındes wiıllen, das sowohl Sınn ıhres

Im Augenblick 1ST das Zusammenleben VO Lebens als auch der Grund ıhres Schrittes 1ST Sıe
jugendlichen Unverheirateten die Tatsache des denken VOT allem das ınd Be1 der Vorberei-
Zusammenlebens VOTr der Eheschließung sehr tung un: der seelsorgerlichen Handlung wenden

die Priester sıch aber die Eltern und laden S1ICverbreıtet So hatten Frankreich Jahr 1976
und Anfang 19/7 VO  3 Z Paaren 44 % bereıts CIN, ber den Sınn ıhrer Schritte, ıhres Lebens
VOT der Trauung zusammengelebt In den ZWEeEe1 und ıhres Glaubens nachzudenken Außerdem

konzentrieren sıch die Eltern mehr aut dasvVOranSCHANSCNCN Jahren CS 3T % Diese
Cu«c Situation 1ST bezeichnend für den Wandel Nächstliegende: autf «den Tag der Taute» mıiıt
der Einstellung Liebe und Ehe Schwierigkei- SsCINCN Vorbereitungen, die Wahl des Paten und
ten Gespräch zwiıschen Famılien und Vertre- der Patın; Überlegungen Z Famıilientretten.
BELM der Kırche ergeben sıch schließlich au der hne die Gegenwart vernachlässıgen, haben
Natur des angesprochenen menschlichen Be- die kırchlichen Vertreter VOTr allem die eıt ach
reichs Symbole un!:! Gespräche ber Liebe und der Taufe und die kommenden Notwendigkeiten
Geschlecht können verschiedenen Rıchtungen Auge S1e eisen aut die Konsequenzen der
interpretiert werden S1ie sınd MIt Hıntergedan- Taute hın Äm Ende bleibt diese tfür die Eltern
ken und Doppelsinnigkeiten 11UT gespickt CiN tamılıäres Ereign1s Die Priester sehen diese
Gelächter, Wiıtzeleien, Ja selbst hämisches Grin- NSeıte ebenfalls, S1IC sehen aber auch CIM off-
SCIN LECLEN be] diesem Thema leicht auf Das NUuNns für dıe Ortsgemeıinde und tür die
beweisen dıe Reaktionen (3äste wäh- ZESAMLEC Kırche, ı der der Getaufte die Treue

SC1INer Taute leben sollte.rend der Trauung
Desgleichen setzen Verwandte un: Kıirchen-

vertretier be] christlichen Beerdigung er-
Unterschiedliche Erwartungen un deren schiedliche Akz7zente Die Famılien gedenken «ı1h-

jeweılige Zielsetzungen Verstorbenen ıhren Erinnerungen WeTr-
den die vorbıildlichen Seıten SCIMNCS Lebens her-

Zu den gewählten reı Zeitpunkten sınd die vorgehoben, während die Schattenseıiten Ver-
Erwartungen und die Empftehlungen, die Inter- gessenheıt geraten Wenn auch die Liturgıe das
essenschwerpunkte und die Ziele der Famılien Gute, das der Verstorbene vollbracht hat, be-
auf der NSeıte un: der kırchlichen Vertreter rücksichtigt, wırd andererseıts aber auch tür
auf der anderen Seıte sehr unterschiedlich W as Süunder VOT Gott un!: den Menschen gebe-
den geEgRENSECILLSCN Beziehungen ZU Ausdruck LEL Zunächst stellt die Liturgıie also e1iNn s
kommt DIes W15S55SCIL, annn dıe Kommunika- schränktes Famıilienereignis dar S1e aber
L10N erleichtern Was die Famıilien tür uf die unıversale Kırche hın, wWwEeIit ber den Kreıs
Gottesdienst W a4sSs S1IC gewıssenhaft der trauernden Verwandten hınaus Schließlich
mıiıtvollziehen oder auch nıcht das tällt nıcht streichen dıe Famılien anläfßlich Begräbnis-

MIt den Perspektiven und SCS die Bedingungen iıhres CISCHCN Daseıns her-
AaU5S er Tod des anderen lenkt ıhre GedankenZielen, dıe die relig1ösen Würdenträger aNSTLrE-

ben Der nachfolgende Versuch die Posıtiıonen hın aut ıhren CISCHCNH Tod Di1e Rıtuale dienen
der Famılien und diejenıgen der Priester 1015 dazu, sıch abzusichern, dem Tod den Schrecken

nehmen und ıhn beschwörenüberzustellen, soll natürlich keine Eınladung
SCIMN, die Seelsorge dem Famıilienleben Uu- uch be] chrıistlichen Hochzeıt wırd die
richten Die Kırchenvertreter haben die Aufga- Kommunikation zwıschen Kırchenvertretern
be, Übereinstimmungen und Divergenzen, die un Verlobten durch unterschiedliche Zielset-
zwıschen ıhnen und den Famılıen eXIistieren, ZUNSCH erschwert Fur viele Paare bleiben Liebe
bewältigen und VOTr allem Sexualleben CM strikt prıvate
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Domaäne, die Nur s1e selbst angeht, VOr allem aber Jesus Christus? VWas hat mıt ıhrem Verstorbe-
nıcht die Priester, die selbst zölıbatär und kınder- Nnen un:! miıt ıhrer Trauer tun”? W as das
los sınd Im Gegensatz Zur Taufe undZBeerdi- Verhalten ım täglıchen Leben betrifft, besteht
Sung sınd die Heiratswilligen be] ıhrer Vorspra- zwischen der Lebensführung der Verlobten und
che direkt un!: unmittelbar einbezogen. Die Prı- den Zielen oder der Moral der Kirchen Nur eiıne
vatısıerung der Religion erleichtert den Gedan- mehr oder wenıger große Übereinstimmung. Die
kenaustausch nıcht. Es würde als eın Versuch Begegnung miıt den Verlobten eıgnet sıch Z7WE1-
gelten, 1n sorgfältig gehütete Bereiche einzudrin- fellos vorzüglıch, sıch darüber Rechenschaft ab-
SCNH, wollte INa  } bestimmte Themen anschneiden zulegen.
oder das Leben der Verlobten otften ansprechen. Die schwierıige Kommunikation zwıschen An-
Außerdem bestehen auf beiden Seiten I- tragstellern und kırchlichen Amtstragern erklärt
schiedliche Auffassungen ber Famiılıie, Mann- sıch Z grofßen Teıl AaUS dem unterschiedlichen
Frau-Beziehung, standesamtliche Trauung und soz1ıalen Status der beiıden Parteıen. Die offiziel-
Ehesakrament. Welche Bedeutung INCsSsSCnMN ZAUE Ien Vertreter eıner relig1ıösen Institution VO

Beispiel die DPaare und dıe Vertreter der Kırche eıner gewıssen soz1alen Größenordnung besitzen
der standesamtlıiıchen Trauung bei? Hınzu die Macht, den christlichen ult auszuüben, die
kommt, dafß ZEW1SSE zeiıtgenössische Sıtuationen Teilnahme eıner Amtshandlung erlauben
Dıstanzen bewirken, die die Kommunikation und den Gottesdienst zelebrieren. In den
hemmen. Zu den Punkten, die nıcht unbedingt ausgewählten re1l Zeitpunkten spielt auch der
VO den Verlobten und den Kırchenvertretern iın zölıbatäre Status des Priesters; der mMIıt den Paa-
gleicher Weıse beurteilt werden, gehören: dıe ren, die bereıits EZEUQL haben oder CS tun WT -

Zurückhaltung gegenüber endgültigen Bindun- den, verhandeln soll, eıne Rolle Obwohl der
SCN, die Häufigkeıt des vorehelichen Zusammen- Priester auch Mitglied seıner Famıulie ST und
lebens, Einstellungen ZAe Abtreibung un ZUur obwohl durch seıne täglıche Aufgabe das
Stellung des Kindes, das Ansteıigen der Schei- Famıilienleben sehr kennt,; bleiben ıhm die

unmıiıttelbaren und dauerhatten Freuden, diedungszahlen, die vorherrschenden erotischen
Umwelteinflüsse. dorgen und die Verantwortlichkeiten eınes 2amı-

In verschiedenen Gegenden und Ländern o1bt lıenvaters fremd Hınzu kommt, dafß diejeniıgen,
die Kasualıen erbitten, mıtten in den Vorberei-es be1 diesen reı ausgewählten Augenblicken des

Famıilienlebens Zeichen tür eınen Verlust Le- tungen und 1ın dem Ablauft eınes Festes stehen,
bendigkeit des Katholizismus un Ablehnung des das, WI1e WIr sahen, ber die kırchliche Amts-
Glaubens. Dies 1st auf verschiedenen Ebenen handlung weıt hınaus geht. Sı1e befinden sıch 1ın
testzustellen. Zunächst die relig1öse Praxıs: der dem StAatus VDON Feiernden, be] Beerdigun-
Prozentsatz der Getauften sınkt, die Fristen ZW1- CN Der Amtsträger hat eınen Augenblick lang
schen Geburt und Taufe werden länger. Wenn CS Zugang dem Fest, C 1st aber weder Teıl der
auch aussıeht, als ob sıch der katholische «Taufgesellschaft» och der «Hochzeıitsgesell-
Beerdigungsgottesdienst besser hielte, mu{f schaft>» mıt allem, W 4S das testliıchem Leben
11an doch 1er und da eıne Abnahme der Toten- mıt sıch bringt.
INnessen regıistrieren. Gewisse Prozentsätze Famılien und Paare, die eıner Taufe,
christlichen Eheschließungen nehmen auch ab, eıner Hochzeıt oder einer Beerdigung kommen,
und die Amtshandlungen reduzieren sıch autf haben den Status D“O  & Bıttenden. S1e selbst ergrel-
«eintfache Einsegnungen», ohne Messe. Manche ten die Inıtiatıve, der Kasualien teilhaftıg
VO  D) denjenıgen, die Kasualıen bıtten, geben, werden. Zunächst haftet ıhrer Posıtion eıne g
W as die Glaubensinhalte betrifft, otffen Z den WwI1Sse Abhängigkeıt VO den kırchlichen AÄAmts-
Glauben insgesamt abzulehnen und eın nteres- tragern dl und s$1e reagıeren der Institution

dafür aufzubringen. So 1St Zu Beıispiel das Kıirche gegenüber entsprechend. Eınıge genieren
Festhalten der Realıtät der Sünde und VOTr siıch, sınd und fühlen sıch in dem Maße,
allem die persönlıche Buße 1m Zusammenhang 1n dem S1e sıch VO  } der Kırche entternt haben,
mıt der Taute viel schwächer geworden. Welche schuldig. iıne kleine Anzahl VO  5 ıhnen hat viel-
Glaubensüberzeugungen haben diejenigen, die leicht och eiıne Streitrechnung beglei-

einer christlichen Beerdigung teilnehmen, in chen und verhält sıch aQgreSsSIV und verschlossen.
bezug aut das ew1ge Leben und die Wiıederaufer- Sıe betreten se1it langem wiıieder einmal diese
stehung? Was bedeutet ıhnen der auterstandene «Welt der Praktizıerenden», die S1Ee verlassen
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oder abgelehnt hatten S1e fühlen sıch dort tragstellern erkennen un die Ausgangsbezie-
nıcht mehr Hause hung vertrauensvollen, persönlichen,

Die Vorstellung, die jeder sıch VO anderen anspruchsvollen UunN alle Teıle bereichernden
macht spielt ebenfalls eiNe Rolle be] der Kom- Kommunikatıon entwickeln.
munıkatıon In den Augen der nıcht praktıizie- Aus dem Französ übers FEdıtch Ruser-Lindemannrenden Antragsteller manchmal 1ST das der
orößere Teıl 1ST der Vertreter der Kırche der
Mann, der Bescheid weıß der sıch sprachlich gul
auszudrücken versteht un «wei/S WadS un JULIEN
» Jede Art VO Beziehung ertfordert jedoch
C1INe Haltung gegENSCILNUSgECN und tieten Ver- 1922 Alfortville, Vorort VO:  } Parıs, geboren 1949

Weıhe ZU) Priester der 1ssıon de France ehn re lang
Tauens Vıkar der Umgebung VO  - Parıs Er spezlialısıerte sıch der

Dıie hırchlichen Vertreter UunN dıe Änstragstel- Sozi0logıe un:! besuchte Vorlesungen des Instıtut Catholique
ler bewegen sıch beı Begınn der Kontaktaufnah- de Parıs, der Sorbonne Er ahm Semiıinaren der Gruppe

Religionssoziologie teıl Seine Untersuchungen ber die Ent-nıcht auf gleicher Ebene Viele entschließen wicklung der Priester Frankreich führten re1i Werkensıch dem Schritt MIt der UuUINTiISsSCcChHNEN «Le clerge francals» (1967); «Les preitres seculıers, evolution
Absıcht CI Kasualıe erhalten S1e suchen de 1965 1975» (1977); «LDDemaın d’autres pretres?» (1977)

Mitarbeıter be1 dem Werk «HS demandent le bapteme PDOuUrden Priester SCINeTr tachlichen Kompetenz
un:! der relig1ıösen Macht auf die (lr leur entant» (1966); Vertasser VO «Moiıns de bapte&mes

France Pourquo1?» (1974) In Schriftt «Mort VOIT,iınnehat Dies stellt CiHNE sozıale Beziehung beson- IMO' vendre» analysıerte 1970 welcher Weıse die
derer Art MIL der Qualität «funktionsbe- Toten und der Tod den Massenmedien gEZEIYL werden
dingten Beziehung» dar, vergleichbar MIt derJe- 1973 erschien Ce1iNe Publikation ber das NEUE katholische

Rıtual der heutigen Gesellschatt «Die Beerdigung, C1inNKranken, der Arzt
Fest?» Er 1ST Mitglıed der Assocıatiıon Francaıse de sociologieseiner Kompetenz und SCINECT Fähigkeiten auf- relıg1euse und der Conterence internationale de Sociologiesucht Im Grunde besteht die Aufgabe des Seel- des relig10ns Anschrıift il Avenue de Choisy

SOrSCers darın, die Statusunterschiede den An- Parıs, Frankreich
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